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Verhandlungen der k. k. geologischen Reiehsanstalt.

Sitzung am 21. November 1865.

Herr k. k. Bergrath Dr. Fr. Ritter v. Hauer im Vorsitz.

Mittheilungen von Herrn Director k. k. Hofrath W. Ritter v. Haidinger
werden vorgelegt.

W. R. V. H. — Das Mohs-Grabdenkmal-Comite. Die Entwickelung,

bis zu welcher ein kürzlich in's Werk gesetztes Unternehmen gediehen ist, reiht

sich so innig an die Geschichte der k. k. geologischen Reichsanstalt an, dass

wohl ein Wort über dasselbe in unseren Sitzungen und in unserem Jahrbuchc

nicht vermisst werden darf. Doch entwerfe ich nur eine rasche Skizze, da ein

vollständiger, umfassender Bericht von dem Comite selbst vorbereitet wird,

welches es sich zur Aufgabe gestellt hat, ein würdiges Grabdenkmal für unsern

grossen verewigten Lehrer Friedrich Mobs, meinen Vorgänger im k. k. Staats-

dienste, zu Stande zu bringen. Seit seinem Tode zu Ägordo im Venetianischen am
29. September 1839, hatten nach einander zwei verschiedene Comite's den

gleichen Gegenstand sich zur Aufgabe gestellt. Neuerdings hatten in dem gegen-

wärtigen Herbst zwei der früheren Schüler unseres Mobs, die Herren k. k. Rath

Ludwig Ritter v, Köchel und Director Dr. M. Hörne s, die Angelegenheit neu

in die Hand genommen, mit dem festen Vorsatze, selbe auch in nicht zu langer

Zeit vollständig und entsprechend durchzuführen. Als ältester, noch in Wirksam-
keit stehender Schüler des Verewigten sollte ich nach dem Wunsche der beiden

hochgeehrten Freunde den Vorsitz in einer Comite-Versammlung einnehmen, an

welcher auf ihre Einladung am 23. October nebst uns noch nachstehende hoch-

verehrte Gönner und Freunde aus alter Zeit theilnahmen, aus den frühei-en Comite-

Mitgliedern die Herren Director Dr. G. Haltmeyer, k. k. Ministerialrath J.

Kudernatsch, k. k. Oberbergrath 0. Freih. v. Hingenau, Ministerialsecretär

ß erghoffer, ferner die Herren Se. Exe. k. k. Feldzeugmeister Fr. Ritter v. Haus-
lab, k. k. Regierungsrath Dr.Th. Helm, Director A. Löwe, A. Fr. Graf v. Mar-
schall auf Burgholzhausen, k. k. Prof. Dr. J. Redtenbacher, General-

secretär Dr. A. Schrotte r. Von altern Comite-Mitgliedern hatte Freiherr v.

Scheuchenstuel schriftlich seine Zustimmung gegeben, Herrk. k. Ministerial-

secretär J. Ritter v. Steige r-Am s t e i n war an persönlicher Theilnahme verhindert,

schloss sich indessen sogleich der neu eingeleiteten Subscription an, für welche

ein Circular vorbereitet wurde. Einzahlungen empfängt Herr Director Hörn es bis

zum Schlüsse des Jahres. In der unmittelbar demselben folgenden Sitzung sollte die

Frage der Oertlichkeit der Grabstätte und des Denkmals selbst bestimmt werden,

ob in oder bei Agordo, an dem Schlüsse der irdischen Laufbahn des Verewigten,

oder auf dem protestantischen Friedhofe in Wien, in der Nähe des letzten Ab-
schnittes seiner in unserem Oesterreich so erfolgreich anregenden Lehr- und

Arbeits-Thätigkeit. Seit dem Jahre 1842, in \velchem ich den „Bericht über die
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Mineralien-Sammlung der k. k. Hofkammer im Münz- und Bergwesen" an den

Freiherrn v. K üb eck überreichte, in zahlreichen Ansprachen, zuletzt noch aus-

führlich in der am Schlüsse des dritten Quinquenniums unserer k. k. geologischen

Reichsanstalt am 8, November 1864 habe ich nicht verfehlt, den innigen Zusam-
menhang darzulegen, welcher unsere gegenwärtigen Arbeiten in historischer Ver-

bindung mit den Arbeiten unseres verewigten Freundes und Lehrers Mohs dar-

stellt. Ernte aus seiner Saat, wenn auch in vielfach wiederholten Vorbereitungen

und Bearbeitungen des uns vorliegenden Bodens.

Mit wahrer Befriedigung begrüsste ich die Aufmerksamkeit des Vorstandes

des hochverehrlichen Gemeinde -Bezirks der Landstrasse, Herrn Matthäus

Mayer, welcher mir in meiner Eigenschaftals Vorstand des Mohs-Grabdenkmal-
Comite's, zur Mittheilung an die hochverehrlichen Herren Comite-Mitglieder

Nachricht gab von der Benennung einer in dem Bezirke Landstrasse der k. k.

Reichs-Haupt- und Residenzstadt Wien neu eröffneten Gasse, am Ende der Fasan-

gasse , gegenüber dem k. k, botanischen Garten, für welche die Benennung
Mohsgasse gewählt worden ist. Herr J. U. Dr. Johann Schmidt, Bezirks-

Kanzlei-Director, selbst ein ehemaliger Schüler unseres Mohs, hatte die Benen-
nung vorgeschlagen, und es war der Beschluss in der Sitzung am 5. October

gefasst und später von dem hochverehrlichen Gemeinderathe der k. k. Reichs-

Haupt- und Residenzstadt Wien genehmigt worden. Gewiss war unser Bezirk

Landstrasse für diesen Zweck vorzüglich geeignet, denn wenn auch Mohs früher

in andern Vorstädten seine Wohnung hatte, in der Josephstadt, auf der Wieden,
so war doch an seine Persönlichkeit anschliessend unter dem Fürsten v. Lobko-
witz die Sammlung der k. k. Hofkammer im Münz- und Bergwesen in dem neuen

k. k. Münzgebäude auf dem Glacis der Landstrasse vor dreissig Jahren gegründet

worden. Dies war der Mittelpunkt seines Wirkens in seinem letzten Lebens-

abschnitte. Als diese Schöpfung für den Ort zu gross zu werden begann, übersie-

delte sie in der k. k. geologischen Reichsanstalt, unter dem Freiherrn v. Thinn-
feld wieder an einen Ort auf der Landstrasse, in den fürstlich v. Liechten-

steinischen Palast, in welchem auch heute noch, in redlicher Arbeits-Continuität,

um mich eines zwar fremdsprachlichen, aber jetzt gar vielfach angewendeten

Ausdruckes zu bedienen, die Erinnerung an Mohs, an seine Zeit und seine

Arbeiten festgehalten wird.

W. R. V. H. — Petrefacten Sammlungen, geschenkt vomSmithso-
nian-Institute. Einer in manchen Beziehungen besonders anregenden Samm-
lung wurde bereits, als zu ausführlicher Berichterstattung in einer späteren Sitzung

bestimmt, in meiner Jahres-Ansprache am 14. November gedacht, derjenigen von

Fossilresten, welche uns von der Smithsonian- Institution in Washington zukam.

Es waren dies drei Nummern, deren Inhalt folgendermassen bezeichnet war:

1. Typen von Fossilien aus dem obern Missouri-Gebiet, gesammelt von den Herren

Lieutenant Warren und Dr. Hayden; 2. Fossilien aus der Entdeckungsreise

der Vereinigten Staaten, von Australien und Oregon, Typen von Dana's Geologie

V. S. ; 3. Verschiedene Fossilien aus den Vereinigten Staaten, mit Bestimmungen

von Herrn F. B. Meek. Jede Reihe dieser Gegenstände ist von einem gedruckten

Schreiben begleitet, vermöge dessen sie als Geschenk der Smithsonian Institution

an die Adresse gesandt werden, und zwar begleitet von einer Anzahl von Wün-
schen, welche als Bedingungen bezeichnet werden, und zwar:

1. Dass eine Empfangsbestätigung an den Secretär unmittelbar nach Em-
pfang eingesandt werde;

2. dass dem Institut alle Anerkennung dargebracht werde, für das Geschenk,

auf den Zetteln, in veröffentlichtem Bericht, und unter allen anderen Verhältnissen;
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3. dass man freien Zutritt und Gebrauch gestatte, unter den erforderlichen

Einschränkungen, allen in unabhängigen Forschungen bescliäftigten Personen,

weiche dasselbe benöthigen könnten;

4. dass angemessene Gegensendungen von vorhandenen Doubletten an das

Instilut gemacht werden, wenn dasselbe solche wünschen oder verlangen sollte >).

Was den eigentlichen Inhalt und den Wunsch betrifft, jeden •einzelnen Ab-
schnitt immer und überall — nach Thunlichkeit —• ausgeführt zu sehen, darin

stimmen wir wohl vollständig mit dem Wortlaute überein, weniger mit der Form
es als „Bedingung" hinzustellen, Melche wohl durch ganz besondere Verhältnisse

zwischen der Oberleitung durch die „Regents- und der eigentlichen praktischen

Verwaltung der Smithsonian-Institution ihre Erklärung finden mag.

Wir haben immer für dasjenige, was wir Veranlassung fanden, an einzelne

Persönlichkeiten oder an Institute zu übertragen, stets die erwünschteste Aner-

kennung gefunden. So begrüssen wir mit innigstem Danke, was uns freundlichst

zugedacht ist, und bestreben vuis, auch von unserer Seite günstig in den uns

obliegenden Aufgaben Zu w irken.

Was den Inhalt der Sendung selbst betrifft, so umfasst die erste Reihe

„Fossilien aus dem oberen Missourigebiete, gesammelt von Warren und Dr.

Hayden" bei 90 Nummern, grösstentheils bereits bestimmter und thell weise vor-

trefflich erhaltener Arten, unter welchen insbesondere jene aus der Kreideforma-

tion hervorzuheben sind. Ihr gehören 75 Nummern an, 14 stammen aus Tertiär-

schichten, eine ist jurassisch.

Die zweite Suite: „Fossilien aus Australien und Oregon", umfasst lö Num-
mern, darunter insbesondere ein Produchis und ein Spirifer aus Bergkalk von

Wollongong in Neu-Süd-Wales, dann die schönen von Dana beschriebenen Myo-

nien, ebenfalls von Neu-Süd-Wales.

Die dritte Suite, Verschiedene Fossilien, bestimmt von J. B. Meek, umfasst

30 Nummern grösstentheils aus den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, ver-

schiedenen Formationen angehörig, am interessantesten darunter die Pentatre-

miten, Producten u. s. w. , aus der Steinkohlenformation und einige Tertiär-

fossilien.

Dr. Fr. R. v. Hauer. — Hanns Höfer, Trachyte und Erznieder-
lage von Nagyay in Siebenbürgen. Eine einjährige Dienstleistung bei dem
Nagyayer Bergbaue bot Herrn Höfer Veranlassung zur Aufsammlung einer Reihe

von Beobachtungen, welche die in der Literatur vorliegenden Nachrichten der

Herren v . U i n g e n a u (D e b r e c z e n y i), G r i m m , C o 1 1 a , v. Haue r u. s. w. er-

gänzen und erweitern, und die er in einer Abhandlung zusammengefasst, Herrn

V. Hauer zur Bemitzung für das Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt

übergab.

Wie bekannt, sind in den Grubenbauen von Nagyay selbst sowohl Trachyte

als Tertiärgebilde, unterscheidbar, als rother Thon, Sandstein und Conglomerat,

1) Upon t/ie fotlotoing condittons:

Ist. Thal an uoknowlcdgenienl he made to the Seeretary of the fnsfitution immediatli/

on receipt of the npeciineits. ^
Id. Tliat füll credit be given the Institution for the donation, on the labeln of the

specimeuf), in piiblished reports, and under all other circuinntunces.

Sd. That free access to and u.^e of these specimens de allowed, under the proper
restriclions!, to all personn engaged in originnl investigations reqitiring such material.

4th. That ^uitable returus be made of duplicates in the colleclion under your charge,

whenever the Iiistitudou may desire and call for them.
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aufgeschlossen. Herr Höi'er betrachtet es als sicher, dass die Trachyte jüngerer

Entstehung seien als die Tertiärgehilde und stützt sich dabei nicht blos auf die

im Josephi- und Franz-Erbstollen beobachtete Auflagerung von Trachyt auf die

Sedimentgesteine, sondern insbesondere auch auf den Umstand, dass mächtige

Massen der letzteren , ringsum eingeschlossen im Trachyt gefunden v\ urden.

Von den tertiären Sedimentgesteinen selbst betrachtet er die Sandsteine,

denen die Conglomerate eingelagert sind, als die jüngeren, die rothen Thone als

die älteren, weil man in der 770. Klafter des Franz-Erbstollens eckige Brocken

von rotbem Thon im feinkörnigen grauen Sandstein eingeschlossen beobachtet.

Was die Trachyte selbst betrifft, so glaubt Herr Höfer aus seinen Untersu-

chungen folgern zu dürfen, dass

1. Der Grünsteintrachyt, der verbreitetste in dem Grubenrevier auch der

älteste ist;

2. Der Trachyt des Hajto, bezeichnet als Dacit, ident ist mit der Masse der

sogenannten Glauchgänge, und da die letzteren den Grünsteintrachyt durchsetzen,

auch jünger ist als der Grünsteintrachyt.

3. Die Erzgänge durchsetzen wieder die Glauchgänge, wären demnach jünger

als diese.

4. Das Gestein des Rudolphstockes, eine Breccie, bestehend aus grossen

Trümmern von Grünsteintrachyt, welche durch ein quarzreiches graues Bindemit-

tel (Rhyolith) verbunden werden, werden von den Glaueh- und Erzgängen nicht

durchsetzt und sind wahrscheinlich jünger als beide.

Bezüglich der Erzgänge und Klüfte sucht Herr Höfer durch die Zusammen-

stellung zahlreicher Beobachtungen und Erfahrungen nachzuweisen, dass mit

zunehmender Tiefe dieselben weder an Mächtigkeit abnehmen, noch auch goldärmer

werden.

Ein besonderer Abschnitt ist der Schilderung der im Grünsteintrachyt einge-

schlossenen, mehrere 100 Kubikklafter grossen Massen von Conglomerat und

Sandstein gewidmet. Die neuesten Aufschlüsse im nördlichsten Theile der Grube,

im sogenannten Longin-Terrain, stellen nach Höfer die Thatsache selbst völlig

ausser Zweifel. — Die Erzgänge setzen in die Conglomeratmasse fort, oder bilden

auch mitunter die Grenze zwischen ihnen und den Trachyten, oder schleppen sich

beim Uebertritt aus der einiin der Gesteinsarten in die andere eine Strecke weil

an der Grenze fort. — Ein Einfluss der Beschaffenheit des Nebengesteines auf die

Erzführung ist dabei unzweifelhaft zu constatiren.

Noch ein Abschnitt endlich behandelt die Gangformationen und die Succes-

sion der Gangmineralien. Bezüglich der ersteren unterscheidet Höfer etwas

abweichend von früheren Annahmen: 1. die Tellurformation, 2. die Blei- und

Zinkformation, 3. die edle Quarzformation; bezüglich der letzleren gelangt er zu

folgendem für alle Gänge gültigem Schema der Successionsfolge:

A. Ursprüngliche Mineralien.

Nicht metallisch. Metallisch.

Weisser Quarz, oft krystallisirt, oder Manganblende,

grauer kryptokryslallinischer, Magnetkies und Pyrit,

Rothmangan-, Kalk- und Brauiispatb, Bleiglanz,

Weisser Calcit, Braunspatb. Antimon und Arsen-Fahlerze , Bourno-

nite, Zinkblende,

Nagyagit, Tellursilber und Gelbtellurerz,

i
Arsen (gediegenj.

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



242 Verhandlungen. [5]

B. Secundäre Mineralien.

Nicht metallisch. Metallisch.

Schwefel, Gediegen Gold,

Realgar, Kupferkies,

Hornstein, Antimonit.

Gyps.

D. Stur, Fossilien von Oeningen, Geschenk von Herrn A.

Letocha. Herr k. k. Kriegs-Commissär A. Letocha hat bei seiner Anwesen-

heit in Oeningen im verflossenen Sommer nicht versäumt die ihm dargebotene

Gelegenheit auszubeuten und kaufte eine Suite von Gesteinsplatten , auf welchen

sich Pflanzen- und Fischreste in der bekannten ausgezeichneten Erhaltung

befinden, um sie den Sammlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt zu ver-

ehren. Dieses Geschenk ist um so werthvoller, als unsere systematische Sammlung
auch nicht einen einzigen Blattabdruck von Oeningen bisher besass. Das Geschenk

besteht in drei Platten mit Fischresten und in zehn Platten mit Pflanzen-Abdrucken.

Unter den letzteren finden sich folgende Species: Ein nicht näher bestimmbares

Zapfenstück einer Conifere, Populus mutabilis Heer., Cinnamomum polymorphum
AI. Rr. sp. , Porana oenmgensis AI. Rr. , Ace7' trilohatum AI. Br. , Acer trilo-

hatum var. productum AI. Rr. , Sapindus falcifoiius AI. Rr. , Dalbergia bella

Heer., Podogonium Knorrii W. Rr. sp. Resonders schön erhalten ist der Frucht-

kelch der Porana und die Frucht nebst beiliegendem Samen von Podogonium.
Wir sagen Herrn Letocha unseren verbindlichsten und aufrichtigsten Dank für

das werthvolle, sehr willkommene Geschenk, und wünschen recht oft Gelegenheit

zu finden, von der im Stillen geübten Thätigkeit und Aufopferung des Herrn

Letocha im Interesse der Wissenschaft berichten zu können.

D. Stur: Ueber die Formationen des bunten Sandsteines und
des Muschelkalkes in Ober-Schlesien und ihre Versteinerungen
von Herrn Dr. Phil. Heinrich Eck in Rerlin, bei Fi'iedländer 1865, 148 Seiten,

eine Tabelle und 2 lithographische Tafeln.

Herr Dr. Eck übergibt dem geologischen Publicum die Resultate seiner

Untersuchungen über den bunten Sandstein und den Muschelkalk Ober-Schlesiens,

welche zu Ende zu führen ihm nur dadurch möglich war, dass er den grössten

Theil der auf preussischem Gebiete gelegenen Partien dieser Formationen für

die neue geognostische Karte von Ober-Schlesien zu untersuchen und zu kartiren

hatte, welche unter Leitung des Herrn Prof. Dr. F. Römer gegenwärtig in

Ausführung begriffen ist.

Eine lange erwartete und sehr willkommene Arbeit, die endlich das Niveau,

in welchem in Ober-Schlesien die oft erwähnten Rrachiopoden des sogenannten

alpinen Muschelkalkes vorkommen, endgiltig feststellt.

Der erste Abschnitt der Abhandlung enthält das Verzeichniss der einschlägi-

gen Literatur. Der zweite Abschnitt behandelt die historische Entwicklung der

bisherigen Kenntnisse über die beiden Form.itionen in Ober-Schlesien. Nun folgt

der für uns wichtigste dritte Abschnitt mit der Darstellung der geognostischen

Verhältnisse des bunten Sandsteines und des Muschelkalkes in Ober-Schlesien,

aus welchem folgender Auszug auch in unserem Jahrbuche Platz finden möge.

I. Der bunte Sandstein. Auf einem rothen Letten lagert die Hauptmasse

des unteren bunten Sandsteines , mit Lingula tenuissima Bv. und Pecten

sp. Darüber folgt der Roth und schliesst nach oben mit einem 13 Fuss mächtigen

Lager von gelbem, mergeligem Dolomit (Röth-Dolomit). Der letztere führt:

Lingidn tenuissima Rr.. Pecten discites Schloth. sp.. Monotis Alberti Gold f.,
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Gervillia costaia Schloth, sp., Lithodomus priscus Gieb., Myophoriasta cota

Zenk. sp. , Corbula mcrassata Münst. , Myacites madroides Schloth.,

Natica Gaillardoti Lefr., Ammonites Biichii Alb. und Saurierreste,

II. Der Muschelkalk. 1. Der u ntere Muschelkalk.
A. Aequivalente des unteren Wellenkalkes.
Diese Abtheilung beginnt mit a) einem cavernösen Kalkstein, auf

welchem b) die Schichten von Chorzow, wulstige Mergelkalke, durch

Bitumen blau getarbt lagern. Sie enthalten an Brachiopoden : Lhigida tenuissimn

Br., Discina discoides Schloth. sp., Retzia trigonella Schloth. sp., Terebra-

tula vulgaris S c h 1 o th. sp. und an Ceplialopoden : Nautilus bidorsatus Schloth.,

Ceratiies Strombecki Griep., conf. Conchorhynchus avirostris Schloth.

B. Aequivalente des Schaumkalkes.
Diese Abtheilung des Muschelkalkes zeichnet sich aus durch den Einschluss

alpiner Triasversteinerungen {Terebratula arigusta, Spirifer Metitzeli, Rhyncho-

nella decurtata) , die in Ober-Schlesien weder in höheren noch in tieferen

Schichten gefunden werden, neben dem Vorkommen charakteristischer Schaum-
kalkpetrefacten , welcher wegen diese Schichten noch zum unteren Muschelkalk

gerechnet werden müssen. Fünf Gruppen unterscheidet Herr Dr. Eck als

Orientirungshorizonte

:

a) Der blaue Sohl stein, wechselnde Schichten von ziemlich verschie-

denartigen Kalken mit: Retzia trigonella Schloth., Spiriferina fragilis

Schloth. sp., Spiriferina Mentzelii Dunk., Terebratula angusta Schloth.,

Terebratula vulgaris Schloth., Ceratites Strombecki Griep., Ammonites
(Cer.) Buchii Alb. und A. Ottonis Buch.

b) S c h i c h t e n v n G r a s d z e , Wechsel von s chaumkalkartig porösen,

und knollig abgesonderten Kalken: mit Retzia trigonella Schloth. sp. , Spiri-

ferina fragilis Schloth. sp. , Rhynclionella decurtata Gir. sp. , Rhynchonella

Mentzeli Buch sp. , Terebratula angusta Schloth., Terebratula vulgaris

Schloth.
cj Encriniten und Terebratelsc hi ch te n. Mächtiger Complex von

dichtem Kalkstein mit Encriniten, und Ter. vulgaris -Bänken. Sie enthalten:

Retzia trigonella Schloth. sp., Spiriferina hirsuta Alb., Spiriferina Mentzeli

Dunk., Rhynchonella decurtata Gir. sp. , Terebratula angusta Schloth. und

T. vulgaris Schloth, ganze Bänke bildend.

d) Schi eilten von Mi kul schütz: Weisse gelbliche oder röthliche

Kalke, manchmal schaumkalkartig porös. Sie enthalten : Sphaerococcites Blans-

dovskianus Go e p p., Scypkia caminensis B e y,, iS. Roemeri sp. Discina discoides

S c h 1 1 h. sp. , Retzia trigonella Schloth. sp. , Spiriferina fragilis Schloth. sp.,

S. Mentzeli Dunk., Rhynchonella decurtata Gir. sp. , Terebratula angusta

Schloth., T. vulgaris Schloth.

e) Der Himmel witzer Dolomit. Gelblicher oder grauer, 40|,Fuss

mächtiger Dolomit, welcher durch die ausserordentliche Häufigkeit eines Petre-

factes ausgezeichnet ist, das Herr Dr. Eck mit der Nullipora annulata Schafh.
vergleicht, und Cylindrum annulatum nennt. Von Brachiopoden wird aus dieser

Schichte nur mehr: Spiriferina fragilis Schloth. sp., und Terebratula vul-

garis Schloth. angegeben. Als wichtigste Leitmuschel des oberen Wellenkalkes

ist aus diesem Horizonte die Myophoria orbicularis Br. hervorzuheben.

2. Der mittlere Muschelkalk. Mergelige, 40— 50 Fnss mächtige

Dolomite ohne organische Reste. Die Versteinerungslosigkeit dieser Schichten, ihr

petrographischer Charakter, welcher mit demjenigen der dolomitischen Mergel des

mittleren Muschelkalkes bei Rüdersdorf oder in Thüringen vollständig überein-
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kommt, und ihre I.agerung zwischen dem Niveau der Myophoria orbicularis und

dem des Ammnnites nodosua charaliterisirf dieselben als Vertreter des mittleren

Muschelkalkes Deutschlands.

,*]. D c r o b c r e M u s c li cl k a I k. \\ y b ii a e r K a 1 k. Dem oberen Muschelkalk

gehören in 01)er-Schlesien nur diejenigen Schichten an, welclie ursprünglich mit

dem Namen der „Opatowitzer Kalkstein" bezeichnet wurden und sich durch die

Häufigkeit von Fisch- und Saurierresten, des Pecten discites und den Einschluss

von Ammoniies nodosns charakterisiren. In diesen Schichten fehlen die alpinen

Triasversteinerungen. Aus der Fauna dieser wSchichten seien folgende genannt:

Spirifer fragilis Schlotli., Terehratula vulgaris Schloth., Nautilus bidorsa-

tus Schloth., Ammonites (Ccr.) uodosus Brug. , Rhynchölithus hirundo

F a u r e B i g.

Der vierte Abschnitt ist derVergleichung des ober-schlesischen bunten Sand-

steines und Muschelkalkes mit den gleichartigen Formationen anderer Länder

gewidmet.

Bei einer Vergleichung des oberschlesischen, mit dem alpinen Muschelkalk

legt Herr Dr. Eck das grösste Gewicht auf die Zugehörigkeit des Mikulschützer

Kalkes zum unteren Muschelkalk und bebt hervor, dass man den Virgloriakalk

nicht mehr dem unteren Keuper oder ausschliesslich dem oberen Muschelkalk

gleichstellen kann, wie letzteres von Herrn v. Alberti in seinem schätzbaren

„Ueberblick liber die Trias" angenommen worden ist. Nur darüber können die

Meinungen noch differiren, ob wir den Virgloriakalk nur als Aequivalent des obe-

ren Theiles des unteren Muschelkalks (oben Aequivalente des Schaumkalks) oder

als Vertreter des ganzen Muschelkalks zu betrachten haben. Herr Dr. E c k spricht

jener Ansicht das Wort: Der alpine Muschelkalk sei dem Schaumkalk des deut-

schen Muschelkalks äquivalent, und stützt sich auf das Vorkommen der alpinen

Versteinerungen nur in diesem Niveau und auf diQ Angabe v. Richthofen"s vom
Vorkommen des Amm. dux im Virgloriakalk. Wenn diese Ansicht die richtige sei,

wäre es möglich, den Hallstätterkalk nicht blos als Aequivalent des unteren Keu-

pers, sondern auch schon des oberen Muschelkalks zu betrachten.

Herr J)r. Eck hebt zum Schlüsse die, der oben gegebenen D'eutung des

Virgloriakalks gegenüber stehende Ansicht des Herrn Prof. BeyricJi, der den

Vigloriakalk als den Vertreter des ganzen deutschen, Muschelkalks betrachtet und

glaubt: dass das Auftreten alpiner Versteinerungen im deutschen
Muschelkalk durch temporäre Wanderungen der betreffenden
Arten und i h i' e Z u r ü c k d r ä n g u n g a m E n d e seiner u n t e r e n A b t h e i-

lung zu erklären sei. Zu dieser geistreichen Ansicht bemerkt Herr Dr. Eck, dass

zur vollständigen Entscheidung noch die Auffindung eines, für den oberen Mu-
schelkalk bezeichnenden Ammoniten, in den Gesteinen der alpinen Triasformation,

erwartet werden müsse.

Den Ansichten dieser Autoritäten über das Alter des Virgloriakalks, des

Herrn v. AI 1) er ti (Virgloriakalks ident mit Friedrichshaller Kalk), des Herrn

Professors Beyrich (Virgloriakalk ident dem ganzen deutschen Muschel-Kalk),

lerner des Herrn Dr. Eck (Virgloriakalk ident mit dem Schaum-Kalk), sei es

mir erlaubt noch die Ansicht des Herrn Professors F. Sandberg er einer mir

sehr werthen Autorität anzuschliessen: „Die in den Alpen vorkommenden Aequi-

valente des Mikulschützer Kalkes müssen nun auch in dem mittleren Wellenkalke

eingereiht werden, was auch weder ihren petrographischen , noch ihren Lage-

rungsverhältnissen widerspricht i)".

') Würzburger naturw. Zeitschr. V. p. 208.
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Bei der Bildung dieser Ansichten wurde wohl vorzüglich das Muschelkalk-

Vorkommen bei Recoaro als Basis gewählt, das durch die Untersuchungen und

Aufsammlungen des Herrn Dr. Karl Freiherrn v. Schauroth unter allen am besten

bekannt geworden ist. Und in der That, wenn man mit den Daten die bekannt sind

an der Hand die grosse petrographische Aehnlichkeit der Terebratelschicht von

Recoaro mit der „Terebratida vulgaris und ungusta-^iAnk'-* des Wellen-Kalks

vergleicht, deren Führung an Petretacten , Fehlen aller Cephalopoden und das

Vorkommen der Spiriferina hirsuta in Recoaro erwägt, dazu den Mangel an

jeder Spur von den, insbesondere in Nordtirol und Oesterreich einen Theil der

Virgloriakalke charakterisirenden Gesteinen, das Fehlen der Wengerschiefer, das

im Liegenden bekannte unmittelbare Vorkommen der Seisserschichten in's Auge

fasst, muss man nothwendig der Ansicht des Herrn Professors Sandberge r,

Recoaro betreffend, beipflichten, und Recoaro mit Dr. Eck als dem oberen Theile

des unteren Muschelkalks (Schaumkalk) äquivalent halten.

Anders verhält es sich mit einem Theile der Virgloriakalke, deren äusseres

Auftreten, insbesondere die innige Verbindung mit den Wengerschiefern v.

Richthofe n in einer so treffenden Weise beschrieben hat i).

Diese innige Verbindung der Virgloriakalke der Nordalpen mit den Wenger-
schiefern , deren Niveau , als Basis der Lettenkohlenformation , gegenwärtig voll-

kommen sichergestellt ist, wie ich dies an einem anderen Orte nachweisen werde,

lässt die Annahme als unmöglich erscheinen, dass auch die Virgloriakalke mit

Recoaro in einen Horizont gestellt werden sollten. Zwischen den Wenger-
schiefern und diesem Theile der Virgloriakalke ist kein Stillstand in der Abla-

gerung irgendMie nachzuweisen, und die Annahme, dass zwischen diesen Virgloria-

kalken und den Wengerschiefern die Schichten vom Schaumkalk aufwärts bis zur

Lettenkohle fehlen, ist unmöglich.

Gerne will ich im Folgenden mit einigen Worten das Hauptsächlichste mit-

theilen über eine Gruppe von Kalken, die v. Richthofen mit den Recoarokalken,

zu seinen Virgloriakalken gerechnet hat, und die ich bisher in Steiermark mit dem
Namen der Reiflingerk alke bezeichnet habe.

Die ausgezeichnetste Suite von Versteinerungen aus den Reiflinger Kalken

habe ich in Zürich im Museum des polytechnischen Institutes gesehen, gesam-

melt von Herrn Professor Es eher v. d. Linth in der Gegend von Piazza in

der Val Brembana. Diese Suite enthält die Cephalopoden- Arten von Dont im

Zoldianischen, die Herr Bergrath Franz Ritter von Hauer beschrieben hat, nebst

echten Muschelkalk-Petrefacten. Ich hielt dafür, dass die am häufigsten vorliegen-

den Individuen eines Ammoniten als junge Formen des Ammonltes Dontianus

V. Hauer zu deuten seien a). Doch haben spätere Vergleiehungen und Bespre-

chungen mit dem Herrn Franz Ritter v. Hauer dargethan, dass diese Individuen

dem A. Sfuderi v. Hauer angehören. Es kommen daher in der Umgegend von

Piazza in einem schwarzen Kalke vor:

Ammonites Studeri Hauer.

„ (Cer.) binodosus Hauer.
Orthoceras sp.

Waldheimin atigiista Schloth. sp.
*

Spiriferina Köveskdlyensis S u e s s »).

O Die Kalkalpcn von Vorarlberg und Tirol. I. Abth. p. i4.

2) Jahrbuch der k, k. geologischen Reichsanstalf 1865, Verh. p. 158.

') Spiriferina n. sp. Suess mit zahlreichen feinen Radialstreifen bedeckt. In V. Ritter

V. Zepharovi ch: die Halbinsel Tihany im Plattensee und die nächste Umgebung von

Füred. Sitzungsberichte der kais. Akademie XIX, 1850, p. 369.

K. k. gculogische Keicheaustalt. 15. Baiid. 18tiä. Verlianttluugen. gg
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Rhynchonella conf. semiplecta Münst.

Retzia irigonella Schloth. sp.

Posidonia Moussoni Mer.

Lucina sp.

Myophoria conf. vulgaris.

Lima conf. striata.

Pecten discites Schloth.
Wichtig für die Bestimmung des Niveaus, in welchem die oberwähnte

Rhynchonella conf semiplecta erscheint, ist der von Herrn Bergrath Foett er le

und Herrn H. Wolf entdeckte Fundort: Val di Zonia, Agordo N, bei Caprile,

woher in einem und demselben Mergelstücke gebracht wurden: Rhynchonella

conf semiplecta Münst., Waldheimia angusta Schloth sp. , Spiriferina

Mentzelii Dunk. , Spiriferina Köveskdlyensis Suess, und Retzia trigonella

Schloth. sp. Es kann somit kein Zweifel vorhanden sein, dass die obige Rhyn-

chonella conf. semiplecta ein Petrefact des Muschelkalkes ist und ich erlaube

mir , sie vorläufig mit conf von der St. Cassianer Form zu unterscheiden , deren

Niveau nicht festgestellt ist.

In dasselbe Niveau wie der schwarze Kalk von Piazza (oben) gehört auch

der Cephalopodenkalk von Dont und wohl wahrscheinlich auch die Fische führen-

den Kalke von Perledo mit Posidonia Moussoni Mer.

Noch eine Localität gehört mit Sicherheit hierher, ein schwarzer Kalk von

Schilpario in der Lombardie mit Ceratites binodosus Hauer, Ämmonites Studeri

Hauer, und einer Halobia n. sp. die parallel dem Schlossrande sehr verlängert

und gewölbt ist, und einen fast viereckigen Umriss darbietet.

Ob die schwarzen Kalke auf der Müssen, Kötschach NW. , im Gailthale , mit

Rhynchonella decurtata Gir. sp. ') besser mit Recoaro vereinigt werden sollten,

kann ich aus dem mitgebrachten Materiale nicht entscheiden.

In den Nordalpen gehört vor allem hierher die bekannte von Herrn Professor

Pichler in Innsbruck entdeckte 2) Localität: Kerschbuchhof, dieselbe, von

welcher von Richthofen dem mitJmm. dux scheinbar identischen Cephalopoden

erwähnt. Die Cephalopoden von Kerschbuchhof unterwirft Herr k. k. Bergrath

Franz Ritter von Hauer eben einer eingehenden Untersuchung. Vorläufig wird es

erlaubt sein zu erwähnen, dass auch hier der Amm. Studeri die häufigste Cepha-

lopoden- Form ist. Von Brachiopoden ist Spirif Köveskdlyensis Suess und

Rhynchofiella conf. semiplecta Münst. in den Cephalopoden-Schichten entdeckt

worden.

Von Reutte enthält unsere Sammlung nur die Terebr. vulgaris Schloth.,

Waldheimia angusta Schloth. sp. Spiriferina Mentzelii Dunk. sp. Die von

V. Richthofen angegebene Rhytichonella decurtata finde ich nicht. Das Fehlen

der Cephalopoden in unserer Sammlung, und Anv Rhynchonella conf semiplecta

Münst. lässt es im Zweifel ob die Terebratelschicht von Reutte hieher, oder zu

Recoaro zu zählen ist. Vom Virgloriapass liegt vor: Retzia trigonella Schloth. sp.

und Rhynchonella decurtata Gir. sp. Auch hier fehlen vorläufig genauere

Daten zur Feststellung! dieses Niveaus.

Erst wieder in Steiermark habe ich die Cephalopoden führenden Schichten

entdeckt bei Reifling. Sie bilden hier dieselben knotigen, knolligen Kalkschichten,

•) D. Stur. Die geologischen Verhältnisse Her Thäler der Drau, Isel u. s. w. Jahrbuch
der k. k. geologischen Reichsanstalt. VII. 18S6, p. 417.

2) V. Richthofen 1. c p. 24.
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in denen der ofterwähnte Reiflinger Ichthyosaurus <) von P. Engelbert Pr an g n e r

entdeckt wurde. In beiden Steinbrüchen zu Reifling findet man den Am. Studeri

von Hauer genau in derselben Erhaltung wie zu Kerschbuchhof. Ein anderer

Ammonit und Nautilus sp. von Kerschbuchhof, findet sich hier mit der an

mehreren Stellen reichlich gefundenen RhynchoneUa conf. semiplecta M ü n s t.

Einen weiteren Fundort von Muschelkalk-Petrefacten fand ich über Gollrad

beim Almloch am Fusse des Kampis. Den dort anstehenden Werfener Schiefer

bedecken dunkle Kalke, in welchen Spiriferina fragilis Schloth. sp. und

S. Köveskdlyensis Suess nebst einer neuen RhynchoneUa sp. vorkommen. Keine

Cephalopoden, keine Spur von der RhynchoneUa conf. semiplecta. Diese

Localität hat die grösste Aehnlichkeit mit dem bekannten Vorkommen der

Muschelkalk-Petrefacten in Köveskälya ») , an welchem die RhynchoneUa conf.

semiplecta ebenfalls fehlt, wohl aber die RhynchoneUa decurtata Gir. sp.

vorhanden ist.

Die noch zu erwähnenden Punkte , an denen die hiehergehörigen Schichten

beobachtet wurden, liegen in Oesterreich. Die zunächst zu erwähnende ist eine

Stelle an der neuen Strasse zwischen St. Anton und Buchenstuben im Klaus-

graben. Von dieser Stelle liegen in zahlreichen Exemplaren vor: Waldheimia

vulgaris Schloth. sp., Waldheimia angusta Schloth. sp.,Spiriferi na Mentzeli

Dunk. , Spiriferina fragilis Schloth. und RhynchoneUa conf. .semiplecta

Mün st. wth&iPecten discites Schi oth. und zwei Bruchstücken von Cephalopoden.

Am Seehof am Lunzer-See fand sich die RhynchoneUa conf semiplecta

Münst. ein. Ein weiterer Fundort ist das Gehänge des Marien- und Burgstall-

Berges in das Helenenthal herab, wo Orthoceras sp., Ceratites binodosus Hauer
(flach zusammengedrückt) und die RhynchoneUa conf semiplecta Münster in

schiefrigen Zwischenlagen der Kalkbänke sehr häufig zu treffen ist. Endlich der

im heurigen Frühjahre von mir entdeckte Fundort im Kaltenleutgeben-Thaie au

der Waldmühle bei Rodaun , unweit von Wien mit: Orthoceras sp., Ammonites

Studeri von Hauer, Waldheimia vulgaris Schloth. sp., Waldheimia angusta

Schloth. sp. , Spiriferina Mentzeli Dunk., Sp. Köveskdlyensis Suess, Rhycho-
nella conf. semiplecta Münst.

Endlich darf ich noch aus dem Bakonyerwalde von Nagy-Vaszony, Veszprim

SW., einen Cephalopodenkalk erwähnen, der in grosser Menge den Ceratites

binodosus Hauer, Ammonites Studeri Hauer, Waldheimia angusta Schloth.

(?jung), Spiriferi?ia Mentzelii Mün st. , RhynchoneUa conf semiplecta Münst.

enthält, zugleich mit der Halobia von Schilpario.

Als Resultat ergibt sich aus den gegebenen Daten , dass man in dem
Schichtencomplexe, der über dem Werfener Schiefer und unter dem Wenger-
Schiefer (Basis der Lettenkohle) gelagert ist, zwei Horizonte vorläufig unter-

scheiden kann. Einen höheren Horizont von Reifling mit Ceratites binodosus

Hauer, Ammonites Dontianus Hauer, A. Studeri Hauer, A. Domains
Hauer, A. sphaerophyllus Hauer, ferner Waldheimia vulgaris Schloth.,

W. angusta Schloth., Spiriferina Mentzeli Dunk., Sp. Köveskdlyensis Suess,

Sp. fragilis Schloth., RhynchoneUa conf semiplecta Münst., Retzia tri-

gonella Schloth. sp., Halobia Moussoni Mer. und Halobia von Schilpario,

ausgezeichnet durch die Cephalopoden und die RhynchoneUa conf

semiplecta Münst., welche bisher in dem tieferen Horizont nicht gefunden

wurden, und den tieferen Herizont von Rocoaro mit der bekannten Fauna

1) T. Leonhard und Bronn. Jahrbuch i847, p. 190. — Haid. Ber. III. p. 362.

*) Suess in Zepharovich 1. c.
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desselben, ausgezeichnet tlnreh das Vorkommen der Rhynclionella decurtnta G i r.

sp., welche in dem höheren Niveau, und zwar gleichzeitig mit den Cephalopoden

oder der RhynchoneUa co7if. semiplecta bisher nicht vorgekommen ist.

Der Horizont von Rocoaro oder das Niveau der Rkynchouella decurtata

Gir. sp., wohin wohl wahrscheinlich: Reiitte, Virgloriapass, Alrnloch bei Golrad

und Köveskalya gehören dürften, entspricht wohl den Mikulschützer Schichten des

Schaumkalks, dem oberen Theile des unteren Muschelkalks in Schlesien. Im
Liegenden desselben folgen die Seisser Schichten des Werfener Schiefers. Der

Horizont von Reifling ist hingegen immer innig verbunden mit dem Wenger
Schiefer, der eigentlichen Unterlage der Lettenkohlen-Formation unserer Lunzer«

Schichten, und ist dieser seiner Lage nach als oberer Muschelkalk der Alpen

anzusprechen, reich wie der ausseralpine Muschelkalk (Ceratiteu-Schichten) an

Cephalopoden und durch zwei Arten des Genus Halohin, auch der Fauna des

Wenger Schiefers (Hnlobia Lommeli) verwandt.

[n Bezug auf die, den Hallstätter Marmor betreffenden Bemerkungen des

Herrn Dr. Eck, sei es erlaubt zu erwähnen, dass der Hallstätter Mormor hoch

über dem Niveau des Wenger Schiefers und hocli über Schichten die sich als

Aequivalente des Lunzer Sandsteins (Lettenkohlen-Sandsteins) darstellen, gelagert

sei. Gleiche DilTerenz besteht zwischen dem Niveau des Ci/lindrum antiulatum

Eck und dem der Diplopora anmdata Schafh.
C. Paul Geologische Detailkarte seines letztjährigen Auf-

nahmsterrains. Dieselbe umfasst in einem Flächenraum von 32 Quadrat-

meilen die Umgebungen von Karpfen, Altsohl, Gross-Slatina, des Badeortes Sliacz,

und zum Tlieil von Losoncz und enthält 14 Ausscheidungen, nämlich: Alluvium,

Kalkt ulF, LÖSS, Diluvialschotter, Neogentegel, zweierlei Trachyt-TufT, Trachyt,

Triaskalk, Quarzit, Glimmerschiefer, Kalkschiefer, Gneiss und Basalt. An der Auf-

nahme nahmen ausser dem Vortragenden Theil die Herreu Montan-Expectanten

v. Neupauer und Göbl; besonderer Dank für freundliclie Aufnahme wurde

ausgedrückt den Herren Professoren v. Pettko und Pöschl zu Schemnitz und

den Grafen Eugen und Joseph v. Forgach zu Gäcz.
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